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10 Mauern besonderer Bauteile Schiefwinklige Mauerecken

10.2.3  Schiefwinklige  Mauerecken

Bei unserem Projekt, dem Jugendtreff, treten schief-
winklige Mauerecken an der Westseite und Südseite 
auf.

Spitzwinklige  Mauerecken

Beim Verband im Kleinformat wird die äußere Läufer-
reihe bis zur Ecke durchgeführt. Die Binderschicht der 
anstoßenden Mauer geht bis an die durchgehende 
Läuferreihe und beginnt mit einem Binder. Der Läufer-
stein an der Ecke soll die Länge der abgeschrägten 
Stirnfl äche plus  Stirnfl äche plus  Stirnfl 1_

2 am (6,25 cm) erhalten (siehe Regel-
bild 1). Also: k = k = k b +  b +  b 1_

2 am.

Beim Verband im Mittelformat bei 24 cm dicken Mau-
ern aus 3 DF-Steinen werden im Binderverband an 
der Ecke 2 DF-Läufersteine verwendet. Bei 30 cm und 
36,5 cm dicken Mauern im Läuferverband werden bis 
zur Ecke nur Läuferreihen aus 2 DF-Steinen durchge-
führt.

Gebäude mit schiefwinkliger Mauerecke

Regelbilder:

Regelbilder spitzwinkliger Mauerecken

Beispiele spitzwinkliger Mauerecken

Das Buch:

Das Buch vermittelt das aktuelle Fachwissen des 2. und 3. 
Ausbildungsjahres für Maurer/-innen und Beton- und Stahl -
beton bauer/-innen.
Da die Lernfelder für die beiden Berufe in den Lehrplänen un-
terschiedlich angeordnet sind, wurde das Buch in Kapitel ge-
gliedert. Die Inhalte entsprechen den Vorgaben des Bundes-
rahmenlehrplanes und vermitteln jeweils die Kenntnisse für 
ein Lernfeld eines oder beider Berufe. Die Bezüge der Kapitel 
zu den Lernfeldern sind zu Beginn der einzelnen Kapitel und 
im Inhaltsverzeichnis dargestellt.

Durch die Projektorientierung und die didaktisch-methodische 
Aufbereitung der Inhalte eignet sich das Werk sehr gut für selbst-
ständiges, eigenverantwortliches Lernen und führt die Schüler 
zunehmend in die Selbststeuerung ihrer Lernprozesse ein.
Bei der Gestaltung wurde besonderer Wert auf Veranschauli-
chung gelegt. Die erläuternden Abbildungen sind jeweils dem 
Text direkt zugeordnet. Dadurch und durch eine einfache und 
sehr anschauliche Sprache wird größere Schülernähe erreicht. 
Die zusätzliche Strukturierung der Inhalte, die unter didakti-
schen und methodischen Gesichtspunkten entwickelten farbi-
gen Abbildungen und die zahlreichen aktuellen Fotos steigern 

die Motivation und tragen wesentlich zu einem verbesserten 
Lernerfolg bei.
Hinweise zur Arbeitssicherheit, zur Schadensverhütung und 
zum Umweltschutz werden durch besondere Symbole ein-
prägsam hervorgehoben. Außerdem wird durch Randhinweise 
die Vernetzung der Inhalte deutlich gemacht.
In der vorliegenden 3. Aufl age wurde das Werk im Hinblick 
auf die aktuelle Entwicklung von Technik und Normung auf 
den neuesten Stand gebracht und in Text und Bild aktua-
lisiert. 

So wurden zum Beispiel neue Vorschriften und Normen  
 berücksichtigt in 
• LF 7  „Herstellen einer geraden Treppe“ (DIN 18065), 
• LF12  „Putzen einer Wand“ (DIN 18550), 
•  LF 16  „Herstellen einer Natursteinmauer“ (DIN EN 1996) 

sowie
•  LF 17   „Instandsetzen und Sanieren eines Bauteils“ 

(EnEV/DIN 4108) 

Zudem wurden im Rahmen der Aktualisierung über 60 Abbil-
dungen ausgetauscht.
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2 Mauern einer zweischaligen Wand Zeichnerische Darstellung
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17 Instandsetzen und Sanieren eines Bauteils Wärmeschutzberechnung

die Höchstwerte der Wärmedurchgangskoeffi
nicht überschritten werden. Bei Neubauten wurden die 
energetischen Anforderungen seit dem 1. Januar 2016 
um durchschnittlich 25 % des zulässigen Jahres-Pri-
märenergiebedarfs und bei der Wärmedämmung der 
Gebäudehülle um durchschnittlich 20 % angehoben.

Beispiel:

Berechnen Sie den Wärmedurchgangskoeffi zienten Berechnen Sie den Wärmedurchgangskoeffi zienten Berechnen Sie den Wärmedurchgangskoeffi
für die dargestellte Außenwand eines Gebäudes mit 
normalen Innentemperaturen. Entspricht dieser 
Wert den Anforderungen nach der Energieeinspar-
verordnung?

außen innenaußen innenaußen innenaußen innenaußen innenaußen innenaußen innenaußen innenaußen innen

d1d1d d2d2d d3d3d d4d4d

d1d1d  = 2 cm  Außenputz aus 
 Kalkzement

d2d2d  = 5 cm  PF-Hartschaum-
platte (Nennwert 
λD = 0,035 W/(m · K))

d3d3d  = 20 cm Stahlbeton
d4d4d  = 1,5 cm  Innenputz aus 

Kalkgips

Lösung:

1. Flächenbezogene Masse der Wand > 100 kg/m2

2. Tabellenwerte:

Wärmedurchlasswiderstand R ≥ 1,20  m
2 · K______
W

  

Wärmedurchgangskoeffi zient Wärmedurchgangskoeffi zient Wärmedurchgangskoeffi UerfUerfU  < 0,45  erf < 0,45  erf
W______

m2 · K
  

Wärmeübergangswiderstände

RsiRsiR  = 0,13  m
2 · K______
W

    RseRseR  = 0,04  m
2 · K______
W

  

Wärmeleitfähigkeiten:  λ1 = 1,0 W/(m · K)

λ2 = 0,035 W/(m · K) λ3 = 2,30 W/(m · K) λ4 = 0,70 W/(m · K)

3. Vorhandener Wärmedurchlasswiderstand:

 R =   R =   R d1___ =  ___ =  
λ1

   +  d2d2d___
λ2

   +  d3d3d___ +  ___ +  
λ3

   +  d4d4d___
λ4

  

 R =   R =   R 0,02 m · m · K____________
1,0 W

   +  0,05 m · m · K____________ +  ____________ +  
0,035 W

   +  0,20 m · m · K____________
2,30 W

  

 +  0,015 m · m · K_____________
0,70 W

  

 R = 0,02   R = 0,02   R m2 · K______ = 0,02  ______ = 0,02  
W

   + 1,43  m
2 · K______
W

   + 0,087  m
2 · K______
W

   + 0,02  m
2 · K______
W

  

 R = 1,56   R = 1,56   R m2 · K______ = 1,56  ______ = 1,56  
W

   > 1,20  m
2 · K______
W

  

4. Vorhandener Wärmedurchgangswiderstand:

 RT RT R  = RsiRsiR  + R + R + R RseRseR

 RT RT R  = 0,13  m
2 · K______
W

   + 1,56  m
2 · K______
W

   + 0,04  m
2 · K______ + 0,04  ______ + 0,04  
W

  

 RT RT R  = 1,73  m
2 · K______
W

  

5. Vorhandener Wärmedurchgangskoeffi zient:5. Vorhandener Wärmedurchgangskoeffi zient:5. Vorhandener Wärmedurchgangskoeffi

U =  U =  U 1 W__________
1,73 m2 · K

   = 0,58  W______
m2 · K

   = UerfUerfU  > 0,24  erf > 0,24  erf
W______

m2 · K
  

Der Wert entspricht nicht den Anforderungen der 
Energieeinsparverordnung.

Höchstwerte der Wärmedurchgangskoeffi zienten bei erst-Höchstwerte der Wärmedurchgangskoeffi zienten bei erst-Höchstwerte der Wärmedurchgangskoeffi
maligem Einbau, Ersatz und Erneuerung von Bauteilen

)  U des Bauteils unter Berücksichtigung der neuen und der U des Bauteils unter Berücksichtigung der neuen und der U
vorhandenen Bauteilschichten; für die Berechnung lichtun-
durchlässiger Bauteile ist DIN EN ISO 6946 zu verwenden.

Bauteil Maßnahmen Maximaler  Wärme-Bauteil Maßnahmen Maximaler  Wärme-Bauteil Maßnahmen Maximaler  Wärme-Bauteil Maßnahmen Maximaler  Wärme-
durchgangskoeffi zient
UmaxUmaxU 1) in W/(m2 · K)

Wohngebäude und Zonen 
von Nichtwohngebäuden 
mit Innentemperaturen
≥ 19 °C 12 … < 19°C 19 °C 12 … < 19°C

Außen-
wände

–  Ersatz oder erstmaliger Einbau
–  Anbringen von Bekleidungen, 

Verschalungen, Mauerwerks-
vorsatzschalungen

 (Beispiele)

0,24 0,350,24 0,35

Decken, 
Dächer 
und Dach-
schrägen

–  Ersatz oder erstmaliger Einbau
–  Erneuerung der Dachhaut und der 

außen- bzw. innenseitigen Beklei-
dungen oder Verschalungen

 (Beispiele)

0,24 0,350,24 0,35

Flach-
dächer

–  Ersatz oder erstmaliger Einbau
–  Einbau von Dämmschichten
 (Beispiele)

0,20 0,350,20 0,35

Decken 
und Wände 
gegen 
unbeheizte 
Räume und 
Erdreich

–  Ersatz oder erstmaliger Einbau
–  Anbringen bzw. Erneuern außen-

seitiger Bekleidungen oder 
 Ver schalungen, von Feuchtigkeits-
abdichtungen oder Dränungen

 (Beispiele)

0,30 –0,30 –

Fußboden-
aufbauten

Fußbodenaufbauten auf der beheiz-
ten Seite

0,50 –0,50 –

Decken 
nach unten 
an Außen-
luft

–  wie Decken und Wände gegen 
unbeheizte Räume oder Erdreich

–  Fußbodenaufbauten auf der 
beheizten Seite

0,30 0,350,30 0,35
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2 
NF

Sohlbank aus
Betonwerkstein

Rollschicht

Außenschale
Kerndämmung

Fertigsturz
mit L-Schale

Rollladenkasten

Schnitt B-B  1:10
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Anforderungen des baulichen Wärmeschutzes nach 
der Energieeinsparverordnung („vereinfachtes  Nach-
weisverfahren“)

Auf den vorangegangenen Seiten wurde auf den Wär-
meschutz nach DIN 4108 eingegangen. Diese Anfor-
derungen müssen bei beheizten Wohngebäuden im-
mer erfüllt werden. Die Energieeinsparverordnung 
stellt jedoch zum Teil noch höhere Anforderungen an 
den baulichen Wärmeschutz.
Ein Ziel der Energieeinsparverordnung ist es, Heiz-
energie zu sparen und somit die CO2-Emission zu ver-
ringern. Deshalb müssen im Wärmeschutz-Nachweis 
neben den Wärmeverlusten durch die Außenbauteile 
auch die Lüftungswärmeverluste berücksichtigt wer-
den. Gegen diese Wärmeverluste werden wiederum 
die  solaren  Wärmegewinne und  internen  Wärmege-
winne aufgerechnet. Dieses Nachweisverfahren ist 
verhältnismäßig kompliziert und wird in der Regel 
vom Bauingenieur durchgeführt.
Wenn Bauteile in Wohngebäuden ersetzt oder erneuert 
werden – Sanierung von mehr als 10 % der gesamten 
Bauteilfäche des Gebäudes – so gelten die in der Tabel-
le angegebenen Höchstwerte des Wärmedurchgangs-
koeffi zienten koeffi zienten koeffi UmaxUmaxU . Auch bei der Erweiterung und dem 
Ausbau eines Gebäudes mit zusammenhängend min-
destens 15 m2 und höchstens 50 m2 Nutzfl äche dürfen  Nutzfl äche dürfen  Nutzfl
die Höchstwerte der Wärmedurchgangskoeffi zienten die Höchstwerte der Wärmedurchgangskoeffi zienten die Höchstwerte der Wärmedurchgangskoeffi

1)  

Bauteil Maßnahmen Maximaler  Wärme-

Außen-
wände

Decken, 
Dächer 
und Dach-
schrägen

Flach-
dächer

Decken 
und Wände 
gegen 
unbeheizte 
Räume und 
Erdreich

Fußboden-
aufbauten

Decken 
nach unten 
an Außen-
luft
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1 Mauern einer einschaligen Wand Übersicht über genormte Steine

1.1 Übersicht über die  genormten  Mauersteine

Festlegungen für Mauersteine

In DIN EN 771 (Teile 1 bis 6) sind Ausgangsstoffe, Herstellung, Anforderungen, Klassifi zierung, Steingeometrie usw. 
für Mauerziegel (Teil 1), Kalksandsteine (Teil 2), Mauersteine aus Beton (Teil 3), Porenbetonsteine (Teil 4), Beton-
werksteine (Teil 5) und Natursteine (Teil 6) festgelegt.

Folgende Übersicht beinhaltet lediglich die Mauerziegel, Kalksandsteine, Mauersteine aus Beton und Porenbeton-
steine.

Steinart/Norm Kurz-
zeichen

Ausgangsstoffe und Herstellung Formate Rohdich-
teklasse

Druck-
festigkeits-
klasse

Mauerziegel
DIN 105-100
DIN EN 771-1

P-Ziegel zur Verwendung in 
geschütztem Mauerwerk.

U-Ziegel zur Verwendung in 
ungeschütztem Mauerwerk.

Mz 
HLz 
Lz 
VMz 
VHLz 
KMz 
KHLz 
KK 
KHK

Mauersteine, die aus Ton oder 
 anderen tonhaltigen Stoffen mit 
oder ohne Sand oder andere 
 Zusätze bei einer ausreichend 
 hohen Temperatur gebrannt 
 werden, um einen  keramischen 
Verbund zu  erzielen.

1 DF … 21 DF 0,8 … 2,4 4 … 60

 Kalksandsteine
DIN V 106
DIN EN 771-2

KS
KS L
KS P
KS XL
KS XL-PE
KS XL-RE
KS XL-N
KS XL-E

Kalksandsteine bestehen vorwie-
gend aus einer Mischung aus Kalk 
und natürlichen kieselsäurehaltigen 
Stoffen (Sand, gebrochenem oder 
ungebrochenem kieselsäurehalti-
gem Kies oder Gestein oder einem 
hieraus bestehenden Gemisch), die 
unter Dampfdruck erhärtet wird.

1 DF … 20 DF
XL Planelemente
Höhe > 248 mm,
Länge ≥ 498 mm

0,6 … 2,2 4 … 60

Mauersteine  aus
Beton (mit dichten
und porigen 
Gesteinskörnungen)
DIN EN 771-3
Hohlblöcke aus 
Leichtbeton
DIN V 18151-100

Hbl
Hbl-P

Mauersteine aus grober und feiner
Gesteinskörnung und 
hydraulischem Bindemittel
(meist Zement).

8 DF … 24 DF 0,45 … 1,6 2 … 12

Vollsteine und  Vollblöcke 
aus  Leichtbeton 
DIN V 18152-100

Vbl
Vbl S
Vbl SW
V
Vbl-P
Vbl S-P
Vbl SW-P
V-P

1,7 DF … 24 DF 2 … 20

Mauersteine aus 
Beton (Normalbeton)
DIN V 18153-100

Hbn
Vbn
Vn
Vm
Vmb
Hbn-P
Vbn-P
Vn-P

1,7 DF … 24 DF 0,8 … 2,4 2 … 48

 Porenbetonsteine
DIN EN 771-4
DIN V 4165-100
Porenbeton-
Plansteine
Porenbeton-
Planelemente

PP

PE

Porenbetonsteine sind aus
hydraulischen Bindemitteln wie 
Zement und/oder Kalk sowie fein
gemahlenen, kieselsäurehaltigen 
Stoffen, unter Verwendung von
porenbildenden Zusätzen und 
Wasser hergestellt und unter 
 Dampfdruck in Autoklaven erhärtet.

Stein- bzw. 
Elementbreiten
115 mm … 500 mm, 
Stein- bzw. 
Elementlängen
249 mm … 1499 mm, 
Stein- bzw. 
Elementhöhen 
124 mm … 624 mm

0,35 … 1,0 2 … 8

Genormte Mauersteine (Auswahl)
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Beispielseiten
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Motivierende, moderne Fotos
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16 Herstellen einer Natursteinmauer Arten

16.2.4  Arten

Natursteinmauerwerk wird in vieleckige und rechtwinklige 
Mauer werksverbände unterschieden.

Findlingsmauerwerk

Findlingsmauerwerk wird aus wenig bearbeiteten oder unbear-
beiteten Bruchsteinen ohne Mörtel hergestellt. Die einzelnen 
Steine sind im Verband zu verlegen und sollen so ineinandergrei-
fen, dass die Fugen möglichst eng werden und nur kleine Hohl-
räume verbleiben. Die unvermeidlichen Hohlräume zwischen den 
Steinen sind durch kleinere Steine so auszufüllen und zu vertei-
len, dass Spannung zwischen den Mauersteinen entsteht. Find-
lingsmauerwerk darf nur für Stützmauern verwendet werden.

Bei der Gestaltung von Garten- und Parkanlagen wird Findlings-
mauerwerk gerne verwendet, da es nicht nur gut aussieht, son-

 anzen und Tiere darstellt.

Mauerwerk, das aus nicht lagerhaften, sondern sehr unregelmä-
ßig geformten, vieleckigen, bruchrauen Steinen wie z. B. säulig 
abgesondertem Basalt hergestellt ist, wird als Bruchstein-Zyklo-
penmauerwerk bezeichnet. Die besondere Wirkung entsteht da-
durch, dass die Fugen nicht mehr oder weniger parallel, sondern 
netzartig verlaufen. Auch hier sind Hohlräume zu verzwickeln und 

Ähnlich in der Herstellung dem Bruchstein-Zyklopenmauerwerk 
sind jedoch beim Zyklopenmauerwerk hammerrecht bearbeitete 

 ächigen Formen im Verband zu verlegen. Die 
Dicke der Lagerfuge darf dabei maximal 3 cm betragen. Zyklo-
penmauerwerk aus Basalt wird besonders für Uferbefestigungen 
und beim Bau von Hafenanlagen verwendet, da Basalt gegen 
aggressive Wässer besonders beständig ist. Aufgrund des hohen 
Arbeitsaufwandes ist das Zyklopenmauerwerk wie auch das 
Bruchstein-Zyklopenmauerwerk vor allem bei historischen Bau-
werken und unter anderem bei Stützmauern zu fi nden.werken und unter anderem bei Stützmauern zu fi nden.werken und unter anderem bei Stützmauern zu fi

Beim Bruchstein-Schichtenmauerwerk werden annähernd qua-
 ächige, wenig bearbeitete Bruchsteine in 

 verlegt und ein unregelmäßiger Verband hergestellt. In 
verbleibende Lücken werden Steinstücke eingekeilt, die unregel-
mäßigen Fugen werden mit Mörtel verfüllt. An den Mauerecken 
sollten größere Steine verwendet werden, die wechselseitig 
überbinden. Da Bruchstein-Schichtenmauerwerk vorher nicht 
zeichnerisch festgelegt werden kann, ist die Herstellung eines an-

Um die erforderliche Tragfähigkeit zu erreichen, ist Bruchstein-
Schichtenmauerwerk in seiner gesamten Tiefe in Abständen von 
höchstens 1,50 m rechtwinklig zur Kraftrichtung auszugleichen. 
Auch Bruchstein-Schichtenmauerwerk wird überwiegend bei 

Schichtenmauerwerk wird nur noch selten verwendet, da die 
quaderförmigen bis annähernd quaderförmigen Steine an Ort 
und Stelle zuzurichten sind und die Gestaltung des Verbandes 

≤
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50
 m

 A
u

sg
le

ic
h

Schichtenmauerwerk

≤
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50
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Bei der Gestaltung von Garten- und Parkanlagen wird Findlings-
mauerwerk gerne verwendet, da es nicht nur gut aussieht, son-
dern auch ein wichtiges Biotop für Pfl anzen und Tiere darstellt.dern auch ein wichtiges Biotop für Pfl anzen und Tiere darstellt.dern auch ein wichtiges Biotop für Pfl

Bruchstein-Zyklopenmauerwerk

Mauerwerk, das aus nicht lagerhaften, sondern sehr 
ßig geformten, vieleckigen, bruchrauen Steinen
abgesondertem Basalt hergestellt ist, wird als Bruchstein-Zyklo-
penmauerwerk bezeichnet. Die besondere Wirkung entsteht da-
durch, dass die Fugen nicht mehr oder weniger parallel, sondern 
netzartig verlaufen. Auch hier sind Hohlräume zu verzwickeln und 
mit Mörtel auszufüllen.

Zyklopenmauerwerk

Ähnlich in der Herstellung dem Bruchstein-Zyklopenmauerwerk 
sind jedoch beim Zyklopenmauerwerk hammerrecht bearbeitete 
Natursteine in vielfl ächigen Formen im Verband zu verlegen. Die Natursteine in vielfl ächigen Formen im Verband zu verlegen. Die Natursteine in vielfl
Dicke der Lagerfuge darf dabei maximal 3 cm betragen. Zyklo-
penmauerwerk aus Basalt wird besonders für Uferbefestigungen 
und beim Bau von Hafenanlagen verwendet, da Basalt gegen 
aggressive Wässer besonders beständig ist. Aufgrund des hohen 
Arbeitsaufwandes ist das Zyklopenmauerwerk wie auch das 
Bruchstein-Zyklopenmauerwerk vor allem bei historischen Bau-
werken und unter anderem bei Stützmauern zu fi

Bruchstein-Schichtenmauerwerk

Beim Bruchstein-Schichtenmauerwerk werden annähernd qua-
derförmige bis vielfl ächige, wenig bearbeitete derförmige bis vielfl ächige, wenig bearbeitete derförmige bis vielfl
Mörtel verlegt und ein unregelmäßiger Verband hergestellt. In 
verbleibende Lücken werden Steinstücke eingekeilt, die unregel-
mäßigen Fugen werden mit Mörtel verfüllt. An den Mauerecken 
sollten größere Steine verwendet werden, die wechselseitig 
überbinden. Da Bruchstein-Schichtenmauerwerk vorher nicht 
zeichnerisch festgelegt werden kann, ist die Herstellung eines an-
genehmen Fugenbildes Sache des Maurers.

Um die erforderliche Tragfähigkeit zu erreichen, ist Bruchstein-
Schichtenmauerwerk in seiner gesamten Tiefe in Abständen von 
höchstens 1,50 m rechtwinklig zur Kraftrichtung auszugleichen. 
Auch Bruchstein-Schichtenmauerwerk wird überwiegend bei 
Stützmauern angewendet.

Schichtenmauerwerk

Schichtenmauerwerk wird nur noch selten verwendet, da die 
quaderförmigen bis annähernd quaderförmigen Steine an Ort 
und Stelle zuzurichten sind und die Gestaltung des Verbandes 
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12 Putzen einer Wand Putzmörtel

12.3  Putzmörtel
Je nach Bindemittel wird zwischen mineralischen Putz-
mörteln und Putzen mit organischen Bindemitteln un-
terschieden. In diesem Abschnitt wird ihre Zusammen-
setzung und ihre jeweilige Verwendung beschrieben. 
Aus der Kenntnis der jeweiligen Bindemittel erhält der 
Facharbeiter wichtige Hinweise für die Verarbeitung.

Die Eigenschaften der meisten Bindemittel sind aus der 
Grundstufe bekannt und werden im Zusammenhang 
mit den Mauermörteln nochmals behandelt. Sie werden 
in diesem Kapitel deswegen nicht einzeln besprochen.

12.3.1  Werktrockenmörtel
Moderne Putzmörtel werden meist als Werktrocken-
mörtel hergestellt. Das sind werkmäßig hergestellte 
Putztrockenmörtel, sie werden in Säcken oder Silos 
geliefert. Unter Zugabe von Wasser entsteht der 
Frischmörtel. Bei Einhaltung der Verarbeitungsrichtli-
nien der Hersteller erreichen diese Mörtel eine hohe, 
gleichmäßige Qualität. Mörtel, die auf der Baustelle 
gemischt werden, kommen eher selten zum Einsatz. 
Werkputzmörtel sind in der Regel einer Druckfestig-
keitskategorie/Druckfestigkeitsklasse zugeordnet.

Je nach Bindemittel wird zwischen mineralischem 
Putzmörtel und Putzen mit organischen Bindemit-
teln unterschieden. Werktrockenmörtel haben eine 
sehr gute und gleichmäßige Qualität.

12.3.2  Mineralische  Putzmörtel
Putzmörtel bestehen aus mineralischen Bindemitteln, 
Gesteinskörnungen und Wasser. Die Gesteinskörnung 
kann bei Gipsmörtel entfallen, da sich Gips durch 
Kristallwassereinlagerung bei der Erhärtung aus-
dehnt. Mithilfe von Zusatzmitteln und Zusatzstoffen 
werden darüber hinaus bestimmte Eigenschaften er-
reicht oder verbessert.

Die Putzmörtel werden den Druckfestigkeitskategori-
en CS I … CS IV und B1 … B7 zugeordnet. Putzmörtel 
einer bestimmten Druckfestigkeitskategorie werden 
mit den in der nebenstehenden Tabelle aufgeführten 
Bindemitteln hergestellt. Die Putzmörtel einer Druck-
festigkeitskategorie weisen ähnliche Eigenschaften 
(z. B. Festigkeiten) auf. Zusätzlich werden Festmörtel 
im Hinblick auf Druckfestigkeit, kapillare Wasserauf-
nahme und Wärmeleitfähigkeit klassifi ziert.

Putzmörtel sind Mörtel, deren Zusammensetzung auf 
jahrhundertelanger Erfahrung basieren. Putzmörtel mit 
abweichender Zusammensetzung oder Mischungsver-
hältnissen werden auf Grundlage von Eignungsprü-
fungen bestimmten Druckfestigkeitskategorien zuge-
ordnet.

Die mineralischen Putzmörtel werden in die Druck-
festigkeitskategorien CS I … CS IV und B1 … B7 ein-
geteilt. Putzmörtel einer Druckfestigkeitskategorie 
haben ähnliche Festigkeiten, Zusammensetzungen 
und Anwendungsgebiete.

Mineralische Putzmörtel: Bestandteile und deren Aufgabe

Bestandteile Aufgabe bestehend aus 
 (Beispiele):

Bindemittel

Gesteins-
körnung

Wasser

Zusatzstoffe, 
Zusatzmittel

ABCD

XYZ

„Klebstoff“, 
durch chemische 
Reaktion und/oder 
physikalische 
 Bindung 
(Adhäsion)

• Luftkalk, Wasserkalk
• hydraulische Kalke
• Putz- u. Mauerbinder
• Zement
• Gipsbinder
• Calciumsulfatbinder

•  Gerüst des 
 Mörtels

• Magerungsmittel
•  Dichte  vergrößern 

oder verringern
•  Dämmfähigkeit

verbessern (λ)

•  Natur- u. Brech sande   
(0,25 … 4 mm)

•  organische Stoffe
(z. B. EPS-Kügelchen)

•  mineralische 
 porosierte Gesteins-
körnung

•  Verarbeitbarkeit 
ermöglichen

•  chemische 
 Reaktionen wie 
Hydratation 
 bewirken

sauberes 
 Leitungswasser

zum Beispiel:
•  Abbinden

 verzögern
 beschleunigen

• Luftporen bilden
• Färben
•  Haftung 

 verbessern
•  Hydrophobieren

(Wasser ab-
weisend machen)

•  organische und 
 anorganische Stoffe

• Pigmente
• Fasern
•  Kunstharz emulsionen

Bezeichnung Beschreibung Produktnorm Druckfestigkeits-
kategorie/Druck-
festigkeitsklasse

Mörtel mit 
Luftkalk (CL)

Putzmörtel mit 
Luftkalk (Kalk-
hydrat) als 
Hauptbinde-
mittel

DIN EN 998-1 CS I

Mörtel mit 
hydrauli-
schem Kalk 
(NHL, HL)

Putzmörtel mit 
Hauptbinde-
mittel hydrauli-
scher Kalk 
(NHL, HL)

DIN EN 998-1 CS I/CS II

Kalkzement-
mörtel

Putzmörtel mit 
Bindemittel 
Baukalk (Kalk-
hydrat) und 
Zement

DIN EN 998-1 CS II/CS III

Zement-
mörtel

Putzmörtel mit 
Hauptbinde-
mittel Zement

DIN EN 998-1 CS III/CS IV

Gips-/Gips-
kalkmörtel

Putzmörtel, 
dessen Haupt-
bindemittel aus 
Calciumsulfat 
besteht

DIN EN 
13279-1

B1 … B7

Putzmörtel-/Putzarten mit mineralischen Bindemitteln 
(DIN 18550-2)
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